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Die Frauen des Julı

Bald 50 Jahre ach dem denkwürdigen Datum schen Ansıchten VO Freunden, das möglicher-
des Julı 1944, das eın Termın des S1eges ber welse hıtlerfreundliche Hauspersonal konnte
das Unrecht werden sollte un eiınem Termiın dıie Zustimmung ZU „Iyrannenmord“ Nur AUS

des Scheıiterns und eines Schreckens WUuTI- der Grundoption konkreten Mann un
de, eröftnen elf Interviews miıt Frauen der W ı- seınen Lebensgrundsätzen erwartet werden. Wıe
derstandskämpfter! eınen Zugang A 03 Aff= die Interviews bestätigen, bestand ın den durch-
tentat auf Adaolft Hıtler, Z aktıven Wıderstand WCB u Ehen eın hoher rad VO Überein-
In eiınem tötalıtären Unrechtssystem. Die Sum- stımmung, der auch das Nıchtmitgeteilte

dieser nterviews mıiıt Emmı1ı Bonhoefter, orıff.
Freya VO Moltke, Rosemarıe Reichweıin, Mar- Gerade weıl dıese Art der Zustimmung valt,
varethe VO Hardenberg, Brigıitte Gerstenmaıer, konnten die Frauen wıderspruchslos Vertol-
Elisabeth Freytag VO  — Lorinhoven, Marıon Sung, Verhör un: Verschleppung ıhrer Kıinder
Yorck VO  w} Wartenburg, Charlotte VO der Schu- Dıie Solidarıtät mMiıt den Lebensidealen
lenburg, Cllarıta VO Irott Solz, Barbara VO'  - oft durch den christlıchen Glauben begründet
Haeftten, Nına Schenk VO Stauffenberg, deren half, 1ın TIreue DE hingerichteten der treiwillig

Faden durch „eıne Dramaturgıe der Kur- AUusSs dem Leben geschıedenen (3atten den hohen
zungen” bestimmt wurde W 45 immer das Preis der Freıiheitstat zahlen. Ohne dieses

ungeklärten Fragwürdigkeıten tür den Leser eheliche Ethos ware vewnßs dıe Tat des 20. Julı
mMı1t sıch bringen INaß 1st nıcht ZUeTrSst für die nıcht geschehen, ware ebenso nıcht gelungen,
Zeıtgeschichte bedeutsam. Neue hıstorische De- dıe geschichtliche Last dieser Tat unerkannt
taıls des Attentats, seıner Planung, seines Schei- ber Jahre hın tragen.
9 seiner Folgen sınd nıcht erwarten Da- Manche werden ın den Interviews jene CINan-

tür aber gerat diese Konspiratıon 1ın dıe eiıntuh- zıpıerten Frauen vermıssen, die allgemeın 1ın den
lıge Wahrnehmung jener Frauen, die damals als etzten Jahren herangewachsen sınd Eıne solche
Ehefrauen ın Mit-Leidenschaft ZCZOSCH wurden. Erwartung wuürde die oroßbürgerliche Herkunft
Aus ıhrer Lebensgeschichte wiırd die VO  e} ıhnen der meısten Frauen unterschätzen. Sıe Varcecn

erkannte polıtische Konstellation des Julı Eınpassung und Unterordnung CrZOSCH und leb-
hoben, werden ZU Engagement der Ehemän- ten tür ıhre Famaılie, für ıhre durchweg 1ın oroßer
ner Eınwände un Zustimmung hörbar. ahl vorhandenen Kıinder. Erst ach dem Atten-

Unübersehbar wiırd, da{fß dıe Rolle dieser Lal ahm eın Selbstbild der Frauen Gestalt
Frauen, die AUS dem Burgertum nıcht Nına Schenk VO  ; Stauffenberg Sagt „Aber

ach seınem 'Tod hatte iıch eıne Aufgabe Icdie eines aktıven Widerstands SCWECSCH Ist, W1€e
S1e iım rıtten Reich VO  — Frauen 4Aaus der Arbe1- mufßÖte meınen Mann stehen, iıch muß te weıter
terschaftt ausgeübt wurde. Die eigentliche, polı- und habe mich daran gewöhnt“ Die WEe1-
tisch relevante Aufgabe dieser Frauen Wal, dem Lebensgeschichten berichten nıcht 1U

„einsamen Kämpfter“ Rückhalt ın der FEhe VO Leben tür dıe vaterlose Famılıe, sondern
bieten, das Wagnıs, obgleich oft unzureichen aAUuC VO vielfältiıgem Engagement 1mM soz1ıalen
eingeweıht, mıtzutragen und tür alle ungeahnten Bereıch. J)ort wollten S1e jene Ideale iın dıe Tat
Folgen einzustehen. DE das Attentat selbst ydie iıhren Männern vorgeschwebt hat-
den Eheleuten nıe Z eigentlichen IThema WCI- ten Es Ying ihnen eine in der Tat soz1ıuale (5e=
den konnte WAar 1e] gefährlıch, aruüuber sellschatt.

reden: die Kınder in iıhrer Umwelt, dıe krıti- Be1 der Verwirklichung eınes solchen Ethos
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sahen sıch die Wıtwen MmMıt eiıner Bundesrepublık tiıerungen? Nıcht her eın Gegeneimander als eın
Miıteinander?Deutschland konfrontiert, diıe TST allmählich

den Julı 1944 1n seinem sıttlıchen WI1e€e demo- FEınes wırd ın dıesen nterviews mehr als für
kratıschen Wert entdecken mufßÖte. Die jJahrlı- manche Heutige wünschenswert otffenbar da:
hen Gedenkteiern dabe!1 eher bedeutsam der Wıderstand auch VO  - christlichen Ideen be-
durch den Zusammenhalt, den S1E den Nach- stimmt un! WAL Fur den Kreıisauer
kommen der Männer des Julı brachten, als Kreıs Sagl Freya VC)  - Moltke: „Dıie Kommunıi-
durch die spate Anerkennung eıner bewun- sSten dıe einz1ıgen, die sıch MIt den hrı-
dernswerten und tür viele immer och schwer sten da vergleichen lıeßen, enn S1e wußten
verständliıchen Tat Erst Schriutt tür Schriutt Zing ebentfalls, wofür S1E lebten, S1e hatten eine ViG
vielen Deutschen auf, da Hans-Bernd VO S10N. Das Christentum hılft leben, und deshalb
Haeftten eUuU«C Kategorıen der Bewertung Hıtlers haben sıch die Kreisauer kolossal auf die Kır-
und seıines Systems 1Ns Spıel gebracht hatte. Er chen gestutzt, sowohl die evangelische als auch

VOT dem Volksgerichtshof dem Präsıdenten dıe katholische. Das galt uch für dıejenıgen, dıe
Roland Freisler 1Ns Gesicht „Nach der Auftas- sıch VO der Kırche eigentlich dıistanzıert hatten.
SUunNng, dıe IC VO der weltgeschıichtlichen Raolle Sı1e hıelten, WI1€ WIr heute wIssen, die Kırche für
des Führers habe, nämlıch, da{ß eın großer stärker, als S1e tatsächlich WAal. ber das hri-
Vollstrecker des Boösen ISt Es oing Iso STteNLUM 1St 1e] stärker als dıe Kırchen, dıe 65

nıcht 11UT dıe hre der deutschen Natıon, heute repräsentieren, und das Wr die eigentliche
nıcht NUr die Würde der Humanıtät, SON- FErkenntnis der Kreıisauer. In schwerer Zeıt WUuI-

dern eigentlich die ANSCINCSSCHC Auseılman- de ıhnen bewußßit, welche revolutionäre Jau-
ens- un! Lebenskraft 1n der Lehre dieses Man-dersetzung MI1t dem „Antichristen“ Barbara VO

Haeftten Sagl dazu ATa das entsprach UuNscecTET 1165 4A4US Palästina uch heute noch steckt. Jas das
Überzeugung, un: ıch bın troh, da meın Mann möchte 1C stehen lassen“
das otten Nn konnte. Wenn ıft Dieses notwendige Buch annn allen Deut-
RE  e hätte, ware uUunNs dıeses letzte Wort nıcht schen die geschichtliche Größe des Juli 1944
überliefert“ Hans-Bernd VO Haetten erneut bewulfist machen. Die Passıon der Frauen,
wurde August 1944 VO Freıisler zr dıe den Namen iıhrer Männer tragen, wiırtt eın
Tod verurteılt un och selben Tas hınge- Licht auf Ite Tatsachen. Mıtten 1im ohl-
richtet. teılen Wohlstand den Opfergang anderer CI -

Eıne solche Einschätzung der Geschichte innert werden, Lut Ende jenen Jungen und
seti7ztfe Mafßstäbe. Deshalb sınd dıe Frauen des Alten ZuL, dıe auft der Suche ach yültiıgen Ma{fßs-

stäben sındJulı her zurückhaltend, Wenn S1C dıe Frage Roman Bleistein 5/
beantworten sollen, ob dıe Erwartungen ıhrer
Männer sıch iın der NeuUECN deutschen Demokratie Mıt dem Mut des erzens. Die rauen des 20. Jahr-
ertüllten. Waren da 16 andere Ziele? Nıcht hunderts. Hrsg. v Dorothee VO! Meding. Berlin: Sıed-
uch Komprom?sse? Nıcht uch alsche Orıen- ler 9972 298 Abb Lw. 36;—.

43(0)


